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Erklärung: Der ROTE Text ist die Stelle, wie sie VOR der Änderung gelautet hat 

  Roter Text ohne folgenden grüner Text bedeutet: Ersatzlos gestrichen! 

  Der GRÜNE Text ist die Stelle, wie sie NACH der Änderung gelautet hat 

 

Verkehrsregelnverordnung (VRV) 
vom 13. November 1962 (Stand am 1. Januar 2016) 
 
Der Schweizerische Bundesrat, gestützt auf die Artikel 31 Absätze 2bis und 2ter, 41 Absatz 
2bis, 55 Absatz 7 Buchstabe a, 57 und 106 Absatz 1 des Strassenverkehrsgesetzes 
vom 19. Dezember 1958 (SVG) und auf Artikel 12 Absätze 1 Buchstabe c und 2 des 
Umweltschutzgesetzes vom 7. Oktober 1983 verordnet: 
 
Einleitung 
 
Art. 1 Begriffe 
(Art. 1 SVG) 
 
1. Teil: Regeln für den Fahrverkehr 
 
1. Abschnitt: Allgemeine Fahrregeln 
 
Art. 2 Zustand des Führers 
(Art. 31 Abs. 2 und 55 Abs. 7 Bst. a SVG)  
 
Art. 2a Verbot des Fahrens unter Alkoholeinfluss 
(Art. 31 Abs. 2bis und 2ter SVG) 
 
1 Das Fahren unter Alkoholeinfluss ist verboten: 
a. auf Fahrten des konzessionierten oder grenzüberschreitenden Personenverkehrs auf der 
Strasse; 
b. im berufsmässigen Personentransport; 
c. im Gütertransport mit schweren Motorwagen; 
d. beim Transport gefährlicher Güter mit kennzeichnungspflichtigen Beförderungseinheiten; 
e. Fahrlehrern während der Berufsausübung; 
f. Fahrzeugführern auf Lern- und Übungsfahrten; 
g. Begleitpersonen auf Lernfahrten; 
h. Inhabern des Führerausweises auf Probe, ausgenommen auf Fahrten mit Fahrzeugen der 
Spezialkategorien F, G und M. 

2 Alkoholeinfluss liegt vor, wenn die Person eine Blutalkoholkonzentration von 0,10 Promille 
oder mehr aufweist oder eine Alkoholmenge im Körper hat, die zu einer solchen Blutalkohol-
konzentration führt. 
2 Alkoholeinfluss liegt vor, wenn die Person: 
a. eine Atemalkoholkonzentration von 0,05 mg/l oder mehr aufweist; 
b. eine Blutalkoholkonzentration von 0,10 Promille oder mehr aufweist; oder 
c. eine Alkoholmenge im Körper hat, die zu einer Blutalkoholkonzentration nach Buchstabe b 
führt. 
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Art. 3 Bedienung des Fahrzeugs 
(Art. 31 Abs. 1 SVG) 

1 Der Fahrzeugführer muss seine Aufmerksamkeit der Strasse und dem Verkehr zuwenden. 
Er darf beim Fahren keine Verrichtung vornehmen, welche die Bedienung des Fahrzeugs 
erschwert. Er hat ferner dafür zu sorgen, dass seine Aufmerksamkeit insbesondere durch 
Tonwiedergabegeräte sowie Kommunikations- und Informationssysteme nicht beeinträchtigt 
wird. 

2 Die Führer von Gesellschaftswagen dürfen im dichten Verkehr oder auf schwierigen 
Strassen die Fahrgäste nicht über Sehenswürdigkeiten u. dgl. orientieren. Sie dürfen kein 
Handmikrophon verwenden. 

3 Die Führer von Motorfahrzeugen, Motorfahrrädern und Fahrrädern dürfen die 
Lenkvorrichtung, die Radfahrer überdies die Pedale nicht loslassen. 
3 Die Führer von Motorfahrzeugen, Motorfahrrädern und Fahrrädern dürfen die 
Lenkvorrichtung nicht loslassen. 

Art. 3b Tragen von Schutzhelmen 
(Art. 57 Abs. 5 SVG) 

1 Die Führer und Mitfahrer von Motorrädern mit oder ohne Seitenwagen, von Leicht-, Klein- 
und dreirädrigen Motorfahrzeugen müssen während der Fahrt nach den Bestimmungen des 
ECE-Reglements Nr. 2229 geprüfte Schutzhelme tragen. Die Fahrzeugführer haben sicher-
zustellen, dass mitfahrende Kinder unter zwölf Jahren einen solchen Schutzhelm tragen. 
1 Die Führer und Mitfahrer von Motorrädern mit oder ohne Seitenwagen, von Leicht-, Klein- 
und dreirädrigen Motorfahrzeugen sowie die Führer von Motorfahrrädern müssen während 
der Fahrt Schutzhelme tragen. Die Fahrzeugführer haben sicherzustellen, dass mitfahrende 
Kinder unter zwölf Jahren einen Schutzhelm tragen. 

2 Von der Helmtragpflicht in Absatz 1 sind ausgenommen: 
2 Von der Helmtragpflicht sind ausgenommen: 

a. Von-Haus-zu-Haus-Lieferanten im Auslieferungsquartier, wenn nicht schneller als 25 km/h 
gefahren wird; 
b. Führer und Mitfahrer bei Fahrten im Werkareal, wenn nicht schneller als 25 km/h gefahren 
wird; 
b. Personen bei Fahrten im Werkareal, wenn nicht schneller als 25 km/h gefahren wird; 
c. Führer und Mitfahrer in geschlossenen Kabinen; 
c. Personen in geschlossenen Kabinen; 
d. Führer und Mitfahrer auf Sitzen, die mit Sicherheitsgurten versehen sind; 
d. Personen auf Sitzen, die mit Sicherheitsgurten versehen sind; 
e. Führer und Mitfahrer von Motorrädern mit einer bauartbedingten Höchstgeschwindigkeit 
bis 20 km/h und einer allfälligen Tretunterstützung, die bis maximal 25 km/h wirkt; 
e. Personen auf Fahrzeugen mit einer bauartbedingten Höchstgeschwindigkeit bis 20 km/h 
und einer allfälligen Tretunterstützung, die bis maximal 25 km/h wirkt; 
ebis. Führer und Mitfahrer von Motorrädern mit einer bauartbedingten Höchstgeschwindigkeit 
bis 20 km/h und einer Tretunterstützung, die auch über 25 km/h bis maximal 45 km/h wirkt; 
sie müssen einen nach der Norm EN 1078 geprüften Fahrradhelm tragen; 
f. Führer und Mitfahrer von Motorschlitten, die einen nach der Norm EN 1077 oder EN 1078 
geprüften Schneesporthelm tragen. 
f. Führer von Motorfahrrädern, die durch ein ärztliches Zeugnis nachweisen, dass ihnen das 
Tragen eines Schutzhelmes nicht zugemutet werden kann; 
g. Führer von motorisierten Rollstühlen (Art. 18 Bst. c VTS). 
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3 Die Führer von Motorfahrrädern müssen während der Fahrt typengeprüfte Schutzhelme 
tragen. 
3 Es sind die folgenden Schutzhelme zu tragen: 
a. auf Motorrädern mit oder ohne Seitenwagen, auf Leicht-, Klein- und dreirädrigen 
Motorfahrzeugen und auf Motorfahrrädern: ein Schutzhelm, der nach dem UNECE-
Reglement Nr. 22 in der Fassung nach Anhang 2 VTS geprüft ist; 
b. auf Motorschlitten: ein Schutzhelm nach Buchstabe a oder ein Schneesporthelm, der nach 
der Norm EN 1077 oder EN 1078 geprüft ist; 
c. auf Fahrzeugen mit einer bauartbedingten Höchstgeschwindigkeit bis 20 km/h und einer 
Tretunterstützung, die auch über 25 km/h bis maximal 45 km/h wirkt: ein Fahrradhelm, der 
nach der Norm EN 1078 geprüft ist. 

4 Von der Helmtragpflicht in Absatz 3 sind ausgenommen: 

a. Führer, die durch ein ärztliches Zeugnis nachweisen, dass ihnen das Tragen eines 
Schutzhelmes nicht zugemutet werden kann; 
b. Von-Haus-zu-Haus-Lieferanten im Auslieferungsquartier; 
c. Führer bei Fahrten im Werkareal; 
d. Führer von Rollstühlen36 (Art. 18 Bst. c VTS37); 
e. Führer von Motorfahrrädern mit einer bauartbedingten Höchstgeschwindigkeit bis 20 km/h 
und einer allfälligen Tretunterstützung, die bis maximal 25 km/h wirkt; 
f. Führer von Motorfahrrädern mit einer bauartbedingten Höchstgeschwindigkeit bis 20 km/h 
und einer Tretunterstützung, die auch über 25 km/h bis maximal 45 km/h wirkt; sie müssen 
einen nach der Norm EN 1078 geprüften Fahrradhelm tragen. 

Art. 4 Angemessene Geschwindigkeit 
(Art. 32 Abs. 1 SVG) 

1 Der Fahrzeugführer darf nur so schnell fahren, dass er innerhalb der überblickbaren 
Strecke halten kann; wo das Kreuzen schwierig ist, muss er auf halbe Sichtweite halten 
können. 
2 Er hat langsam zu fahren, wo die Strasse verschneit, vereist, mit nassem Laub oder mit 
Splitt bedeckt ist, besonders wenn Anhänger mitgeführt werden. 
3 Er muss die Geschwindigkeit mässigen und nötigenfalls halten, wenn Kinder im 
Strassenbereich nicht auf den Verkehr achten*. 
4 Bei der Begegnung mit Tierfuhrwerken und Tieren hat er so zu fahren, dass die Tiere nicht 
erschreckt werden. 
5 Der Fahrzeugführer darf ohne zwingende Gründe nicht so langsam fahren, dass er einen 
gleichmässigen Verkehrsfluss hindert. 

* Für die Warnsignale vgl. Art 29 Abs. 2.40 

2. Abschnitt: Einzelne Verkehrsvorgänge 
 
Art. 7 Rechtsfahren 
(Art. 34 Abs. 1 und 4 SVG) 

1 Der Fahrzeugführer muss rechts fahren. Er kann auf gewölbten oder sonst schwer zu 
befahrenden Strassen und in Linkskurven von dieser Regel abweichen, wenn die Strecke 
übersichtlich ist und weder der Gegenverkehr noch nachfolgende Fahrzeugen behindert 
werden. 
2 Der Fahrzeugführer hat einen genügenden Abstand vom rechten Fahrbahnrand zu 
währen, namentlich bei schneller Fahrt, nachts und in Kurven. 
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3 An Verkehrsinseln und Hindernissen in der Mitte der Fahrbahn ist rechts vorbeizufahren; 
Linksabbieger dürfen jedoch an Inseln in der Mitte von Verzweigungen links vorbeifahren. 
4 Die Durchfahrt zwischen Haltestelle-Inseln ist gestattet, wenn keine Strassenbahn sich dort 
befindet oder herannaht; auf Fussgänger oder Benützer von fahrzeugähnlichen Geräten ist 
besonders Rücksicht zu nehmen. 

Art. 8 Fahrstreifen, Kolonnenverkehr 
(Art. 44 SVG)59 

1 Auf Strassen mit mehreren Fahrstreifen in der gleichen Richtung ist der äusserste Streifen 
rechts zu benützen. Dies gilt nicht beim Überholen, Einspuren, Fahren in parallelen 
Kolonnen sowie innerorts. 
2 Das Fahren in parallelen Kolonnen ist bei dichtem Verkehr gestattet, wenn die rechte 
Fahrbahnhälfte dafür genügend Raum bietet. Mit langsamen Fahrzeugen ist in der 
äussersten Kolonne rechts zu fahren. 
3 Beim Fahren in parallelen Kolonnen sowie innerorts auf Strassen mit mehreren 
Fahrstreifen in der gleichen Richtung ist das Rechtsvorbeifahren an andern Fahrzeugen 
gestattet, sofern diese nicht halten, um Fussgängern oder Benützern von fahrzeugähnlichen 
Geräten den Vortritt zu lassen. 
Das Rechtsüberholen durch Ausschwenken und Wiedereinbiegen ist jedoch untersagt. 
4 Benützen mehrspurige Motorfahrzeuge und Radfahrer denselben Fahrstreifen, so müssen 
die Motorfahrzeuge links, die Radfahrer rechts fahren. Auf Fahrstreifen, die das 
Linksabbiegen gestatten, können Radfahrer vom Gebot des Rechtsfahrens abweichen. 
4 Benützen mehrspurige Motorfahrzeuge und Radfahrer denselben Fahrstreifen, so müssen 
die Motorfahrzeuge links, die Radfahrer rechts fahren. Radfahrer können vom Gebot des 
Rechtsfahrens abweichen: 
a. auf Fahrstreifen, die das Linksabbiegen gestatten; 
b. auf Rechtsabbiegestreifen, auf denen die Fahrräder gemäss der Markierung 
(Art. 74a Abs. 7 Bst. e SSV) entgegen dem allgemeinen Verkehr geradeaus fahren dürfen. 

Art. 16 Vortrittsberechtigte Fahrzeuge 
(Art. 27 Abs. 2 SVG) 

1 Den Fahrzeugen der Feuerwehr, Sanität, Polizei und des Zolls die sich durch Blaulicht und 
Wechselklanghorn ankündigen, müssen alle Strassenbenützer den Vortritt lassen, auch bei 
Verkehrsregelung durch Lichtsignale. 
2 Wenn es zur sofortigen Freigabe der Fahrbahn unerlässlich ist, müssen die Fahrzeug-
führer mit der gebotenen Vorsicht auf das Trottoir ausweichen. 
Wer einem vortrittsberechtigten Fahrzeug folgt, hat einen Abstand von rund 100 m zu 
wahren. 
3 Blaulicht und Wechselklanghorn dürfen nur gebraucht werden, solange die Dienstfahrt 
dringlich ist und die Verkehrsregeln nicht eingehalten werden können. 
 
Art. 17 Wegfahren, Rückwärtsfahren, Wenden 
(Art. 36 Abs. 4 SVG) 

1 Der Fahrzeugführer hat sich vor dem Wegfahren zu vergewissern, dass er keine Kinder 
oder andere Strassenbenützer gefährdet. Bei Fahrzeugen mit beschränkter Sicht nach 
hinten ist zum Rückwärtsfahren eine Hilfsperson beizuziehen, wenn nicht jede Gefahr 
ausgeschlossen ist. 
2 Rückwärts darf nur im Schritttempo gefahren werden. Das Rückwärtsfahren über 
Bahnübergänge und unübersichtliche Strassenverzweigungen ist untersagt. 
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3 Muss auf unübersichtlichen Strassen oder über eine längere Strecke rückwärtsgefahren 
werden, so ist die Strassenseite zu benützen, die für den Verkehr in gleicher Richtung 
bestimmt ist. 
3 Über längere Strecken ist das Rückwärtsfahren nur zulässig, wenn das Weiterfahren 
oder Wenden nicht möglich ist. 
4 Der Führer vermeidet es, das Fahrzeug auf der Fahrbahn zu wenden. An unübersicht-
lichen Stellen und bei dichtem Verkehr ist das Wenden untersagt. 
5 Kündigt der Führer eines Busses im Linienverkehr innerorts bei einer gekennzeichneten 
Haltestelle mit den Richtungsblinkern an, dass er wegfahren will, so müssen die von hinten 
herannahenden Fahrzeugführer nötigenfalls die Geschwindigkeit mässigen oder halten, um 
ihm die Wegfahrt zu ermöglichen; dies gilt nicht, wenn sich die Haltestelle am linken Fahr-
bahnrand befindet. 
Der Busführer darf die Richtungsblinker erst betätigen, wenn er zur Wegfahrt bereit ist; er 
muss warten, wenn von hinten herannahende Fahrzeuge nicht rechtzeitig halten können. 
 
Art. 18 Halten 
(Art. 37 Abs. 2 SVG) 

1 Fahrzeugführer haben nach Möglichkeit ausserhalb der Strasse zu halten. Auf der Fahr-
bahn halten sie nur am Rand und parallel dazu. Das Halten auf der linken Strassenseite ist 
nur zulässig: 
a. wenn rechts ein Strassenbahngeleise verläuft; 
b. wenn rechts ein Halte- oder Parkverbot signalisiert oder markiert ist; 
c. in schmalen Strassen mit schwachem Verkehr; 
d. in Einbahnstrassen. 

2 Das freiwillige Halten ist untersagt*: 
a. an unübersichtlichen Stellen, namentlich im Bereich von Kurven und Kuppen; 
b. in Engpässen und neben Hindernissen in der Fahrbahn; 
c. auf Einspurstrecken sowie neben Sicherheitslinien, ununterbrochenen Längslinien und 
Doppellinien, wenn nicht eine wenigstens 3 m breite Durchfahrt frei bleibt; 
d. auf Strassenverzweigungen sowie vor und nach Strassenverzweigungen näher als 5 m 
von der Querfahrbahn; 
e. auf und seitlich angrenzend an Fussgängerstreifen sowie, wo keine Halteverbotslinie 
angebracht ist, näher als 5 m vor dem Fussgängerstreifen auf der Fahrbahn und dem 
angrenzenden Trottoir; 
f. auf Bahnübergängen und in Unterführungen; 
g. vor Signalen, wenn sie verdeckt würden. 

3 Näher als 10 m vor und nach Haltestelltafeln öffentlicher Verkehrsbetriebe sowie vor 
Feuerwehrlokalen und Löschgerätemagazinen ist das Halten nur erlaubt zum Ein- und 
Aussteigenlassen von Personen; öffentliche Verkehrsmittel und Feuerwehr dürfen nicht 
behindert werden. 
Bei Haltestellen öffentlicher Verkehrsbetriebe ist jegliches Halten auf dem angrenzenden 
Trottoir untersagt. 

4 Das Halten zum Güterumschlag neben Fahrzeugen, die längs des Strassenrandes parkiert 
sind, ist nur zulässig, wenn der Verkehr nicht behindert wird. Parkierten Wagen ist die Weg-
fahrt auf Verlangen unverzüglich zu gestatten. 
* Für das Halten bei Strassenbahngeleisen vgl. Art. 25 Abs. 5; 
für das Halten in Tunneln vgl. Art. 39 Abs. 3. 
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Art. 19 Parkieren im allgemeinen 
(Art. 37 Abs. 2 SVG) 

1 Parkieren ist das Abstellen des Fahrzeugs, das nicht bloss dem Ein- und Aussteigenlassen 
von Personen oder dem Güterumschlag dient. 

2 Das Parkieren ist untersagt: 

a. wo das Halten verboten ist;* 
b. auf Hauptstrassen ausserorts; 
c. auf Hauptstrassen innerorts, wenn für das Kreuzen von zwei Motorwagen nicht genügend 
Raum bliebe; 
d. auf Radstreifen und auf der Fahrbahn neben solchen Streifen; 
e. näher als 50 m bei Bahnübergängen ausserorts und näher als 20 m bei Übergängen 
innerorts; 
e. näher als 20 m bei Bahnübergängen; 
f. auf Brücken; 
g. vor Zufahrten zu fremden Gebäuden oder Grundstücken. 

3 In schmalen Strassen dürfen Fahrzeuge nur auf einer Seite parkiert werden, wenn sonst 
die Vorbeifahrt anderer Fahrzeuge erschwert würde. 

4 Es ist platzsparend zu parkieren, doch darf die Wegfahrt anderer Fahrzeuge nicht 
behindert werden. 
* Für das Halten bei Strassenbahngeleisen vgl. Art. 25 Abs. 5; 
für das Halten in Tunneln vgl. Art. 39 Abs. 3. 
 
Art. 20 Parkieren in besondern Fällen 
(Art. 37 Abs. 2 SVG) 

1 Fahrzeuge ohne die vorgeschriebenen Kontrollschilder dürfen nicht auf öffentlichen 
Strassen oder Parkplätzen abgestellt werden; ausgenommen sind öffentliche Parkplätze 
privater Eigentümer, wenn diese das Abstellen gestatten. In besonderen Fällen kann die 
zuständige Behörde Ausnahmen bewilligen. 
2 Wer sein Fahrzeug auf öffentlichen Strassen und Parkplätzen nachts regelmässig an 
gleicher Stelle parkiert, bedarf einer Bewilligung, sofern die zuständige Behörde auf dieses 
Erfordernis nicht verzichtet. 

Art. 23 Verwendung von Pannensignal und Warnblinklichtern 
(Art. 4 Abs. 1 SVG) 

1 Das vorgeschriebene Pannensignal (Art. 90 Abs. 2 VTS) muss im Fahrzeug leicht 
erreichbar sein. 

2 Das Pannensignal ist am Fahrbahnrand aufzustellen, sobald ein Fahrzeug aus zwingenden 
Gründen vorschriftswidrig auf der Fahrbahn abgestellt wird oder wegen fehlender 
Fahrzeugbeleuchtung oder ausserordentlicher Witterungsverhältnisse für die übrigen 
Fahrzeugführer zu spät erkennbar ist (z.B., wegen Nebels), ferner zur Kennzeichnung des 
auf einem Pannenstreifen abgestellten Fahrzeugs. Es muss mindestens 50 m, auf Strassen 
mit schnellem Verkehr mindestens 100 m hinter dem Fahrzeug aufgestellt werden, auf dem 
Pannenstreifen an dessen rechtem Rand. Beim Nothalt auf signalisierten Abstellplätzen für 
Pannenfahrzeuge (4.16) muss das Pannensignal nicht aufgestellt werden. 
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3 Warnblinklichter (Art. 110 Abs. 1 Bst. g VTS) dürfen nur zur Warnung vor Gefahren wie 
folgt verwendet werden: 

a. am stehenden Fahrzeug zusätzlich zum Pannensignal sowie am gekennzeichneten 
Schulbus beim Ein- und Aussteigenlassen der Schüler (Art. 6 Abs. 5); 

b. am fahrenden Fahrzeug, namentlich vor einer unvermutet auftauchenden Unfallstelle, 
einem Fahrzeugstau oder auf Autobahnen und Autostrassen beim Abschleppen. 

4 Zusätzlich dürfen Pannenlampen mit ruhendem oder blinkendem, nicht blendendem 
gelbem Licht hinter dem Fahrzeug aufgestellt werden. Offene Feuer und feuergefährliche 
Gegenstände (z.B. Fackeln, Brennstoffkannen mit Warnanstrich) sind untersagt. 

5 Das Aufstellen des Pannensignals und das Einschalten der Warnblinklichter entbinden den 
Fahrzeugführer nicht davon, die Verkehrsregeln, insbesondere über die Beleuchtung sowie 
das Halten und Parkieren, soweit möglich zu beachten. 

6 Das Pannensignal ist auch an der Rückseite abgeschleppter Fahrzeuge anzubringen. 
 
Art. 24 Verhalten bei Bahnübergängen und Schranken 
(Art. 28, 32 Abs. 1 SVG) 

1 Müssen schwere Motorwagen ausserorts vor Bahnübergängen halten, so haben sie einen 
Abstand von rund 100 m zum Übergang zu wahren, um nachfolgenden Fahrzeugen das 
Überholen zu erleichtern. Reiter, Führer von Tierfuhrwerken, Herden* oder Einzeltieren 
lassen die Tiere so weit vor dem Übergang halten, dass sie nicht erschrecken. 

2 Beim Überqueren von Bahnübergängen ist jede Verzögerung zu vermeiden; Fahrzeuge 
mit Reifen oder Raupen aus Metall sowie Tierfuhrwerke und Reiter dürfen 
den Übergang nur im Schritttempo überqueren. 

3 Die Strassenbenützer dürfen Schranken, auch solche bei Flugplätzen und dergleichen, 
nicht öffnen, umfahren, umgehen, übersteigen oder unter ihnen durchgehen. 
Den Schranken sind die Halbschranken und Bedarfsschranken gleichgestellt, wobei 
Bedarfsschranken mit der vorgesehenen Bedienung geöffnet werden dürfen. 

Art. 25 Verhalten gegenüber der Strassenbahn 
(Art. 38 SVG) 

1 Die Strassenbahn, die nicht am Strassenrand fährt, darf links nur überholt werden, wo 
keine Strasse einmündet und wenn jede Behinderung des Gegenverkehrs ausgeschlossen 
ist. 

2 Fährt die Strassenbahn links, so muss der in der gleichen Richtung fahrende Fahrzeug-
führer genügend Raum lassen, damit der Gegenverkehr links ausweichen kann. 

3 Müssen bei Haltestellen ohne Schutzinsel die Fahrgäste einer Bahn oder Strassenbahn 
auf die Verkehrsseite aussteigen, so haben die auf der gleichen Strassenhälfte 
verkehrenden Fahrzeuge zu halten, bis die Fahrgäste die Fahrbahn freigegeben haben. 

4 Wenn keine Strassenbahn herannaht, dürfen Linksabbieger zum Einspuren deren 
Fahrraum benützen. 

5 Fahrzeuge dürfen nicht auf dem Strassenbahngeleise und nicht näher als 1,50 m neben 
der nächsten Schiene halten. Beim Warten hinter der stillstehenden Strassenbahn ist ein 
Abstand von wenigstens 2 m frei zu lassen. 
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Art. 26 Kolonnen, Umzüge, Raupenfahrzeuge 
(Art. 35 und 36 SVG) 

1 Wenn geschlossene Kolonnen von Fahrzeugen, Fussgängern oder Benützern von 
fahrzeugähnlichen Geräten eine Fahrbahn überqueren, dürfen sie nicht unterbrochen 
werden. Bei Verzweigungen ist ihnen nach Möglichkeit der Vortritt zu gewähren. 

2 Kreuzen und Überholen von Fussgängerkolonnen und Kolonnen von Benützern 
von fahrzeugähnlichen Geräten sind nur in langsamer Fahrt gestattet. Trauerzüge 
werden in der Regel nicht überholt. 

3 Fahrzeugführer müssen beim Kreuzen und Überholen von Raupenfahrzeugen einen 
seitlichen Abstand von mindestens 1 m einhalten. Auf schmalen Strassen dürfen sie 
erst überholen, wenn ihnen der Führer des Raupenfahrzeugs die Strasse freigegeben 
hat. Dieser hat das Überholen zu erleichtern, nötigenfalls durch Halten. 

4. Abschnitt: 
Besondere Strassenverhältnisse 
 
Art. 36 Sonderregeln für Autobahnen und Autostrassen 
(Art. 43 Abs. 3 SVG) 

1 Auf Autobahnen und Autostrassen ist das Abbiegen nur an den dafür gekennzeichneten 
Stellen gestattet. Wenden und Rückwärtsfahren sind untersagt. 

2 Mittelstreifen von Autobahnen dürfen auch auf den vorhandenen Durchfahrten nicht 
überquert werden. 

3 Der Fahrzeugführer darf Pannenstreifen und signalisierte Abstellplätze für Pannen-
fahrzeuge nur für Nothalte benützen; sonst darf er nur auf signalisierten Parkplätzen halten. 
Die Fahrzeuginsassen dürfen die Fahrbahn nicht betreten. 

4 Benützer der Autobahnen und Autostrassen haben den Vortritt vor Fahrzeugen auf den 
Zufahrtsstrecken. 

5 Der Fahrzeugführer darf nur in folgenden Fällen rechts an andern Fahrzeugen 
vorbeifahren: 

a. beim Fahren in parallelen Kolonnen; 

b. auf Einspurstrecken, sofern für die einzelnen Fahrstreifen unterschiedliche Fahrziele 
signalisiert sind; 

c. auf dem Beschleunigungsstreifen von Einfahrten bis zum Ende der Doppellinien- 
Markierung (6.04); 

d. auf dem Verzögerungsstreifen von Ausfahrten. 

6 Auf Autobahnen mit mindestens drei Fahrstreifen in der gleichen Richtung darf der 
äusserste Streifen links nur von Motorfahrzeugen benützt werden, die eine Geschwindigkeit 
von mehr als 80 km/h erreichen dürfen. 

6 Auf Autobahnen mit mindestens drei Fahrstreifen in der gleichen Richtung darf der 
äusserste Streifen links nur von Motorfahrzeugen benützt werden, die eine Geschwindigkeit 
von mehr als 100 km/h erreichen dürfen. 
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Art. 38 Steile Strassen und Bergstrassen 
(Art. 45 SVG) 

1 Können auf steilen Strassen und Bergstrassen gleichartige Fahrzeuge* nicht kreuzen, so 
muss das abwärtsfahrende zurückfahren, ausser das andere befinde sich nahe bei einer 
Ausweichstelle. Für das Kreuzen mit ungleichartigen Fahrzeugen gilt Artikel 9 Absatz 2 
erster Satz. 

2 Folgen sich auf Bergstrassen schwere Motorwagen kurz hintereinander und ist das 
Kreuzen schwierig, so haben ihre Führer den Gegenverkehr auf nachfolgende Wagen 
aufmerksam zu machen. 

3 Auf Bergpoststrassen müssen die Fahrzeugführer bei schwierigem Kreuzen und 
Überholen die Zeichen und Weisungen der Führer von Fahrzeugen im Linienverkehr 
beachten. 

Art. 39 Tunnel 
(Art. 57 Abs. 1 SVG) 

1 In Tunneln ist das Rückwärtsfahren und das Wenden untersagt, ebenso das Überholen 
von mehrspurigen Motorfahrzeugen in einer Fahrrichtung, in der nur ein Fahrstreifen besteht. 
1 In Tunneln sind das Rückwärtsfahren und das Wenden untersagt. 

2 Fahrzeuge müssen stets beleuchtet sein. 

3 Fahrzeugführer dürfen in Tunneln nur in Notfällen halten. Der Motor ist unverzüglich 
abzustellen. 

Art. 40 Radwege und Radstreifen 
(Art. 43 Abs. 2 und 46 Abs. 1 SVG) 
 
1 Die Radfahrer haben den Vortritt zu gewähren, wenn sie aus einem Radweg oder 
Radstreifen auf die anliegende Fahrbahn fahren und wenn sie beim Überholen den 
Radstreifen verlassen. 

2 Fahrräder mit Anhänger sind auf dem Radweg nur zugelassen, wenn sie den übrigen 
Fahrradverkehr nicht behindern. Fussgänger dürfen Radwege benützen, wo Trottoir und 
Fussweg fehlen. 

3 Führer anderer Fahrzeuge dürfen auf dem mit einer unterbrochenen Linie abgegrenzten 
Radstreifen (6.09) fahren, sofern sie den Fahrradverkehr dadurch nicht behindern. 

4 Ausserhalb von Verzweigungen, z.B. bei Einfahrten zu Liegenschaften, müssen Führer 
anderer Fahrzeuge beim Überqueren von Radwegen oder Radstreifen den Radfahrern den 
Vortritt lassen. 

5 Verläuft ein Radweg in einem Abstand von nicht mehr als 2 m entlang einer Fahrbahn für 
den Motorfahrzeugverkehr, gelten bei Verzweigungen für die Radfahrer die gleichen Vor-
trittsregeln wie für die Fahrzeugführer der anliegenden Fahrbahn. Die  Motorfahrzeugführer 
der anliegenden Fahrbahn haben beim Abbiegen den Radfahrern den Vortritt zu gewähren. 
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Art. 41b Kreisverkehrsplätze 
(Art. 57 Abs. 1 SVG) 

1 Vor der Einfahrt in einen Kreisverkehrsplatz (Signal 2.41.1 in Verbindung mit Signal 3.02) 
muss der Führer die Geschwindigkeit mässigen und den im Kreis von links herannahenden 
Fahrzeugen den Vortritt lassen. 

2 Bei der Einfahrt in den Kreisverkehrsplatz und, sofern kein Fahrstreifenwechsel erfolgt, bei 
der Fahrt im Kreis muss der Führer die Richtung nicht anzeigen. Das Verlassen des Kreises 
muss angezeigt werden. 

3 Auf Kreisverkehrsplätzen ohne Fahrstreifen-Unterteilung können Radfahrer vom Gebot des 
Rechtsfahrens abweichen. 
 
Art. 47 Überschreiten der Fahrbahn 
(Art. 49 Abs. 2 SVG) 

1 Die Fussgänger müssen, besonders vor und hinter haltenden Wagen, behutsam auf die 
Fahrbahn treten; sie haben die Strasse ungesäumt zu überschreiten. Sie müssen 
Fussgängerstreifen, Über- oder Unterführungen benützen, wenn diese weniger als 50 m 
entfernt sind. 

2 Auf Fussgängerstreifen ohne Verkehrsregelung haben die Fussgänger den Vortritt, ausser 
gegenüber der Strassenbahn. Sie dürfen jedoch vom Vortrittsrecht nicht Gebrauch machen, 
wenn das Fahrzeug bereits so nahe ist, dass es nicht mehr rechtzeitig anhalten könnte. 

3 Bei Fussgängerstreifen ohne Verkehrsregelung, die durch eine Verkehrsinsel unterteilt 
sind, gilt jeder Teil des Überganges als selbständiger Streifen. 

4 Bei dichtem Verkehr haben die Fussgänger auf dem Streifen rechts zu gehen und die 
Fahrbahn möglichst in Gruppen zu überschreiten. 

5 Ausserhalb von Fussgängerstreifen haben die Fussgänger den Fahrzeugen den Vortritt zu 
lassen. 

6 Bei Verzweigungen mit Verkehrsregelung dürfen die Fussgänger die Fahrbahn nur 
überqueren, wenn der Verkehr in ihrer Gehrichtung freigegeben ist. Vorbehalten bleiben 
abweichende Zeichen der Polizei und besondere Lichter für Fussgänger. 
 
Art. 48 Besondere Fälle 
(Art. 49 SVG) 

1 Die Führer von Handwagen mit höchstens 1 m Breite, von Kinderwagen, geschobenen 
Rollstühlen und geschobenen Fahrrädern haben wenigstens die Vorschriften und Signale für 
Fussgänger zu beachten. Auf der Fahrbahn müssen sie jedoch stets hintereinandergehen. 

1bis Ski und Schlitten dürfen als Verkehrsmittel benützt werden, wo dies ortsüblich ist. 

2 Gegenstände mit Spitzen, Kanten, Schneiden u. dgl. sind vorsichtig zu tragen und 
nötigenfalls mit Schutzhüllen zu versehen. Um den Verkehr auf dem Trottoir nicht zu 
behindern, dürfen Fussgänger die Fahrbahn benützen, wenn sie sperrige Gegenstände 
tragen. 

3 Personen, die auf der Fahrbahn oder in deren Bereich arbeiten, müssen nötigenfalls 
Signale aufstellen; bei Planungs-, Bau- oder Unterhaltsarbeiten müssen sie fluoreszierende 
und rückstrahlende Kleidung nach Schweizer Norm SN 640 710 tragen, durch die sie sowohl 
bei Tag als auch bei Nacht gut sichtbar sind. 
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Art. 49 Fussgängerkolonnen 
(Art. 57 Abs. 1 SVG) 

1 Geschlossene Fussgängerkolonnen müssen das Trottoir benützen; wenn der 
Fussgängerverkehr behindert würde, haben sie am rechten Fahrbahnrand zu gehen. 

2 Längere Kolonnen auf der Fahrbahn sind zu unterteilen, um das Überholen zu erleichtern. 

3 Nachts und wenn die Witterung es erfordert, sind die Fussgängerkolonnen auf Fahrbahnen 
ausserorts wenigstens vorn und hinten links mit einem gelben, nicht blendenden Licht zu 
kennzeichnen. 

4 Die Regeln des Fahrverkehrs (Einspuren, Zeichengebung, Beachten der Verkehrsregelung 
usw.) gelten für geschlossene Fussgängerkolonnen sinngemäss. 
 
Art. 54 Sicherung der Unfallstelle 
(Art. 51 Abs. 1 und 4 SVG) 

1 Entstehen durch Unfälle, Fahrzeugpannen, herabgefallene Ladungen, ausgeflossenes Öl 
usw. Verkehrshindernisse oder andere Gefahren, so müssen die Beteiligten, namentlich 
auch Mitfahrende, sofort Sicherheitsmassnahmen treffen. 

2 Die Polizei ist sofort zu benachrichtigen, wenn eine Gefahr nicht unverzüglich beseitigt 
werden kann, namentlich auch, wenn ausfliessende Flüssigkeiten offene Gewässer oder 
Grundwasser verunreinigen könnten. Wird der Bahnbetrieb behindert, z.B. wenn Fahrzeuge 
oder Ladungen auf Bahnanlagen fallen, so ist die Bahnverwaltung sofort zu verständigen. 

3 Schaulustige dürfen sich nicht bei Unfallstellen aufhalten und keine Fahrzeuge in der Nähe 
parkieren. 

 
4. Teil: Verwendung der Fahrzeuge 
 
1. Abschnitt: Allgemeine Bestimmungen 
 
I. Betriebssicherheit 
 
Art. 57 Allgemeines 
(Art. 29 SVG) 
 
1 Der Führer hat sich zu vergewissern, dass Fahrzeug und Ladung in vorschriftsgemässem 
Zustand sind und das erforderliche Zubehör, wie das Pannensignal, vorhanden ist. 
Namentlich nach Reparaturen und Waschen des Fahrzeugs muss er die Bremsen prüfen. 
 
Art. 58 Schutzvorkehren 
(Art. 29 SVG) 

1 Bestandteile, Arbeitsgeräte oder Ladestücke, die bei Zusammenstössen gefährlich werden 
könnten, namentlich wegen Spitzen, Schneiden oder Kanten, müssen mit  Schutz-
vorrichtungen versehen werden. 
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2 Stehen Ladungen, Einzelteile oder Anhänger nicht leicht erkennbar seitlich vor, so sind die 
äussersten Stellen auffällig zu kennzeichnen, tags mit Wimpeln oder Tafeln, nachts und 
wenn die Witterung es erfordert, mit Licht oder Rückstrahlern, die nach vorne weiss und 
nach hinten rot leuchten; die Rückstrahler dürfen sich höchstens 90 cm über dem Boden 
befinden. Das Ende von Ladungen oder Einzelteilen, die das Fahrzeug auf der Rückseite um 
mehr als 1 m überragen, ist mit einem Signalkörper (Kugel, Pyramide usw.) zu 
kennzeichnen, der eine Projektionsfläche von rund 1000 cm2 in der Längsachse des 
Fahrzeugs aufweist und mit rund 10 cm breiten rotweissen Streifen sowie mit Rückstrahlern 
oder Reflexmaterial versehen ist. 
2 Stehen Ladungen, Einzelteile oder Anhänger nicht leicht erkennbar seitlich vor, so sind die 
äussersten Stellen deutlich zu kennzeichnen, tags mit Wimpeln oder Tafeln, nachts und 
wenn die Witterung es erfordert, mit Licht oder Rückstrahlern, die nach vorne weiss und 
nach hinten rot leuchten; die Rückstrahler dürfen sich höchstens 90 cm über dem Boden 
befinden. Das Ende von Ladungen oder Einzelteilen, die das Fahrzeug auf der Rückseite um 
mehr als 1 m überragen, ist ebenfalls deutlich zu kennzeichnen. 

3 Bewegliche Teile, wie Kranarme oder Haken, sind für die Fahrt zu sichern; Hebegabeln 
müssen hochgeklappt sein oder gut sichtbare Schutzkasten tragen. 

4 Überbreite Ladungen oder Anhänger bei Ausnahmetransporten sind vorne am 
Zugfahrzeug für den Gegenverkehr mit rechteckigen Flaggen oder Tafeln von mindestens 40 
cm Seitenlänge zu kennzeichnen, die schräge, rund 10 cm breite rotweisse Streifen 
aufweisen. Nachts und wenn die Witterung es erfordert sind die Zeichen zu beleuchten oder 
Markierlichter anzubringen. 

5 Motorfahrzeuge, die sichthemmende Ladungen oder Anhänger mitführen, müssen links 
und rechts aussen je einen Rückspiegel tragen, der dem Fahrer erlaubt, die Fahrbahn 
seitlich neben den Ladungen oder Anhängern und nach hinten mindestens 100 m weit zu 
überblicken. Ausgenommen sind landwirtschaftliche Motorfahrzeuge, die Anhänger mit einer 
mehr als 2,55 m breiten Ladung ziehen.  
 
Art. 59 Schutz der Fahrbahn 
(Art. 29 SVG) 

1 Die Fahrzeugführer haben jede Beschmutzung der Fahrbahn zu vermeiden. Bevor ein 
Fahrzeug Baustellen, Gruben oder Äcker verlässt, sind die Räder zu reinigen. Ist eine 
Fahrbahn beschmutzt worden, so ist für die Warnung der andern Strassenbenützer und 
möglichst bald für die Reinigung eine rasche Reinigung zu sorgen. 

2 Motorfahrzeuge mit Metallreifen oder Raupen dürfen Strassen mit aufgeweichtem Belag 
nicht befahren. 
 
 
 
 
Der nachstehende Artikel 63, Mitfahren auf Motorrädern und Fahrrädern hat 
keine Änderung erfahren, ist nur als Erinnerung für die Motorradfahrlehrer 
gedacht, da immer wieder Fragen dazu auftauchen! 
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Art. 63 Mitfahren auf Motorrädern und Fahrrädern 
(Art. 30 Abs. 1 SVG) 

1 Mitfahrer auf Motorrädern, motorradähnlichen Leicht-, Klein- und dreirädrigen Motor-
fahrzeugen haben rittlings zu sitzen und müssen Trittbretter oder Fussrasten benutzen 
können. Ein Kind unter sieben Jahren darf nur auf einem durch die Zulassungsbehörde 
bewilligten Kindersitz mitgeführt werden. 

2 Im Seitenwagen von Motorrädern dürfen nur so viele Personen mitgeführt werden, als 
Plätze bewilligt sind. Auf Anhängern von Motorrädern dürfen keine Personen befördert 
werden. 

3 Fahrradfahrer über 16 Jahre dürfen mitführen: 

a. auf mehrplätzigen Fahrrädern so viele Personen, wie zusätzliche Pedalpaare vorhanden 
sind; Kinder dürfen nur mitgeführt werden, wenn sie die Pedale sitzend treten können; 

b. auf einem Nachlaufteil gemäss Artikel 210 Absatz 5 VTS an ein- und zweiplätzigen 
Fahrrädern ein Kind, wenn es die Pedale sitzend treten kann, oder eine behinderte Person 
im Rollstuhl; 

c. auf einem speziell eingerichteten Fahrrad bzw. einer speziellen Fahrrad- Rollstuhl-
Kombination eine behinderte Person; oder 

d. in einem Fahrradanhänger an ein- und zweiplätzigen Fahrrädern oder auf einem speziell 
eingerichteten Fahrrad: höchstens zwei Kinder auf geschützten Sitzplätzen.  

4 Fahrradfahrer über 16 Jahre dürfen zusätzlich zu den Möglichkeiten nach Absatz 3 ein 
Kind auf einem sicheren Kindersitz mitführen. Der Sitz muss namentlich die Beine des 
Kindes schützen und darf den Radfahrer nicht behindern. 

6 Auf mehrspurigen Fahrrädern kann die kantonale Behörde mehr Plätze bewilligen als 
Pedalpaare vorhanden sind. 
 
III. Masse und Gewichte 
 

Art. 64 Breite 
(Art. 9 Abs. 1 und 4, 20, 25 SVG) 
 

Art. 67 Gewichte 
(Art. 9 Abs. 1, 2 und 4 SVG) 

1 Das Betriebsgewicht von Fahrzeugen und Fahrzeugkombinationen darf höchstens 
betragen: (…) 

2 Die Achslasten dürfen höchstens betragen für: (…) 

6 Für Motorfahrzeuge, die vor dem 1. Oktober 1997 erstmals zum Verkehr zugelassen wor-
den sind, beträgt die zulässige Achslast nach Absatz 2 Buchstaben b und c Ziffer 1 12,00 t. 

7 Für Fahrzeuge, die vor dem 1. Oktober 1997 erstmals zum Verkehr zugelassen worden 
sind, beträgt die zulässige Achslast nach Absatz 2 Buchstabe f 20,00 t, wenn dabei die 
höchstzulässige Achslast von 10,00 t je Achse nicht überschritten wird. 8 Die nach den 
Absätzen 2, 3, 6 und 7 zulässigen Achslasten dürfen um höchstens 2 Prozent überschritten 
werden, wenn das Betriebsgewicht der Fahrzeuge und der Fahrzeugkombinationen 
nach den Absätzen 1 und 3 eingehalten ist. 
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8 Die nach den Absätzen 2 und 3 zulässigen Achslasten dürfen um höchstens 2 Prozent 
überschritten werden, wenn das Betriebsgewicht der Fahrzeuge und der Fahrzeug-
kombinationen nach den Absätzen 1 und 3 eingehalten ist. 

9 Das ASTRA kann Weisungen erlassen über die höchstzulässigen Achsbelastungen und 
das minimale Adhäsionsgewicht bei Ausnahmefahrzeugen und Ausnahmetransporten. 
 
IV. Mitführen von Anhängern, Schleppen 
(Art. 30 Abs. 3 SVG) 
 
Art. 68 Anhänger an Motorwagen 

1 An Motorwagen und Motoreinachsern darf höchstens ein Anhänger mitgeführt werden. 
1 An Motorfahrzeugen und Fahrrädern darf nur ein Anhänger mitgeführt werden. 

2 Es gelten folgende Ausnahmen: 
a. gewerbliche Motorkarren dürfen zwei Anhänger ziehen; 
a. Gewerbliche Motorkarren dürfen zwei, mit kantonaler Bewilligung drei Anhänger ziehen. 

b. gewerbliche Traktoren dürfen zwei einachsige gewerbliche oder zwei landwirtschaftliche 
Anhänger ziehen; 
b. Gewerbliche Traktoren dürfen zwei gewerbliche oder zwei landwirtschaftliche Anhänger 
ziehen. 

c. im Nahverkehr kann die kantonale Behörde, für Bundesfahrzeuge der Bund, zwei ein- 
oder mehrachsige gewerbliche Anhänger bewilligen. 
c. Im Nahverkehr kann die kantonale Behörde, für Bundesfahrzeuge der Bund, zwei 
gewerbliche Anhänger bewilligen. 

3 An Landwirtschaftstraktoren und an landwirtschaftlichen Motorkarren sind zwei 
landwirtschaftliche Anhänger gestattet, ebenso an landwirtschaftlichen Motoreinachsern, 
wenn die Achse des ersten Anhängers vom Motor angetrieben wird. Auf landwirtschaftlichen 
Fahrten kann an landwirtschaftlichen Anhängerzügen zusätzlich ein unbeladener Anhänger 
oder ein leichter Arbeitsanhänger mitgeführt werden. 

4 Anhänger zum Personentransport dürfen nur im regionalen fahrplanmässigen Verkehr 
konzessionierter Transportunternehmungen verwendet werden. An Gesellschaftswagen ist 
nur ein Gepäckanhänger bis 3,50 t Gesamtgewicht zulässig. 

5 Sattelanhänger dürfen an leichten Sattelschleppern nur mitgeführt werden, wenn das 
eingetragene Gewicht des Zuges nicht überschritten wird. 

6 Im Ernstfall und bei Ernstfallübungen dürfen an Motorwagen zwei Feuerwehr- oder 
Zivilschutzanhänger oder zwei für Hand- oder Pferdezug eingerichtete Feuerwehrgeräte 
mitgeführt werden. 

7 Anhänger an Fahrrädern dürfen mit der Ladung höchstens 1,00 m breit sein. Nach hinten 
ist ein Überhang der Ladung von höchstens 50 cm gestattet. Das Betriebsgewicht darf 
höchstens 80 kg betragen. 
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Art. 69 Anhänger an den übrigen Fahrzeugen 

1 An Motorrädern, Kleinmotorrädern, Leicht-, Klein- und dreirädrigen Motorfahrzeugen sowie 
an Fahrrädern darf nur ein einachsiger Anhänger mitgeführt werden. 

2 Anhänger an Fahrrädern dürfen mit der Ladung höchstens 1,00 m breit, 1,20 m hoch und, 
ab Mitte des Hinterrades des Zugfahrzeugs gemessen, 2,50 m lang sein. Nach hinten ist ein 
Überhang der Ladung von höchstens 50 cm gestattet. Das Betriebsgewicht darf höchstens 
80 kg betragen. 
 

Art. 71 Schleppen und Stossen allgemein 

1 Führer von Motorfahrzeugen und Fahrrädern* sowie Mitfahrende dürfen keine Fahrzeuge 
und Gegenstände stossen, ziehen oder schleppen. Untersagt ist auch das Ziehen von 
Skifahrern, Sportschlitten u. dgl. sowie das Führen von Tieren. Erwachsene Radfahrer 
dürfen jedoch mit der gebotenen Vorsicht einen Hund an der Leine führen. 

2 Die kantonale Behörde kann das Schleppen von Holz und dergleichen u. dgl. auf Strassen 
ohne Belag oder mit Schneebelag gestatten, ebenso das Ziehen von Skifahrern in 
Wintersportgebieten. 

3 Motorfahrzeuge dürfen ein anderes Motorfahrzeug (ausser ein Motorrad) zum Anlassen 
des Motors oder zu einem kurzen Manöver stossen.232 Auch der Führer des gestossenen 
Wagens benötigt den Führerausweis; der Führer des stossenden Fahrzeugs muss mit ihm in 
Sichtverbindung stehen. 

* Für die Fahrräder vgl. auch Art. 46 Abs. 4 SVG. 
 
V. Ladung 
 
Art. 73 Ladung; Allgemeines 
(Art. 30 Abs. 2 SVG) 

1 Die Ladung ist so anzuordnen, dass die Lenkachsen wenigstens 20 Prozent des Betriebs-
gewichtes tragen und bei Zentralachsanhängern der Schwerpunkt vor der Achse liegt. 

2 Die Ladung darf mehrspurige Motorfahrzeuge und Anhänger seitlich nicht überragen. 

Es gelten folgende Ausnahmen: 

a. unteilbare Sportgeräte von höchstens 2,55 m Breite auf Sportgeräteanhängern; 
b. Heu- und Strohballen und dergleichen bis zu einer Breite von 2,55 m auf 
landwirtschaftlichen Fahrten; 

c. loses Heu, Stroh und dergleichen auf landwirtschaftlichen Fahrten, wenn keine festen 
Gegenstände über den Fahrzeugrand vorstehen; 

d. Fahrräder, die hinten an Motorfahrzeugen befestigt sind, sofern die Überragung nicht 
mehr als 20 cm pro Seite (Art. 38 Abs. 1bis VTS) und die Gesamtbreite nicht mehr als 2 m 
beträgt. 

3 Die Ladung darf bei Motorfahrzeugen, von der Mitte der Lenkvorrichtung gemessen, 
höchstens 3,00 m nach vorne und bei Motorfahrzeugen und Anhängern höchstens 5,00 m 
hinter die Mitte der Hinterachse oder den Drehpunkt der Hinterachsen hinausreichen, wenn 
sie über die Ladefläche hinausragt. 
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4 Waren dürfen mit Motorfahrzeugen nur auf einer Ladefläche befördert werden. Die 
kantonale Behörde kann aus zwingenden Gründen für den Transport besonderer Güter an 
Kranen, auf Ladegabeln u. dgl. Ausnahmen bewilligen. Sie trifft die erforderlichen 
Sicherheitsmassnahmen. 

5 Ladungen und Teile von Ladungen, die leicht abgeweht werden können, sind in 
geschlossenen Fahrzeugen oder Behältern zu befördern oder mit geeigneten Abdeckungen 
zu überdecken; dies gilt nicht für Fahrzeuge mit einer bauartbedingten Höchst-
geschwindigkeit von maximal 40 km/h. 
5 Durch geeignete Massnahmen ist sicherzustellen, dass Ladungen und Teile von Ladungen 
nicht leicht abgeweht werden können; dies gilt nicht für Fahrzeuge mit einer bauartbedingten 
Höchstgeschwindigkeit von maximal 40 km/h. 

6 Auf Ladeflächen vor und neben dem Führersitz sind nur Ladungen gestattet, welche die 
Sicht nicht behindern. 

7 Wo wegen Vereisung Gleitgefahr besteht, darf keine Ware transportiert werden, von der 
Wasser auf die öffentliche Strasse abtropft, z.B. nasser Kies, Sand u. dgl. 
 
Art. 74 Transport von Tieren 
(Art. 30 Abs. 4 SVG) 

1 Beim Transport von Tieren dürfen keine Ausscheidungen nach aussen gelangen. 
Nötigenfalls muss der Boden mit genügend saugfähigem Material versehen sein. 

2 Motorfahrzeuge und Anhänger dürfen zu regelmässigen Transporten von Klauen- oder 
Huftieren nur verwendet werden, wenn sie gemäss Eintrag im Ausweis dafür geprüft (Art. 93 
VTS) zugelassen sind; die Wände bis zur vorgeschriebenen Höhe und der Boden müssen so 
dicht sein, dass keine Ausscheidungen nach aussen gelangen. 

3 Auf Motorrädern und Fahrrädern dürfen Tiere nur in Käfigen oder Körben befördert 
werden. 

4 Vorbehalten bleiben die Bestimmungen der Verordnung vom 15. Dezember 1967 zum 
Bundesgesetz über die Bekämpfung von Tierseuchen und der Tierschutzverordnung 
vom 27. Mai 1981. 
4 Vorbehalten bleiben die Bestimmungen der Tierseuchenverordnung vom 27. Juni 
1995 und der Tierschutzverordnung vom 23. April 2008. 
 
Art. 75 Leichentransport 
(Art. 57 Abs. 1 SVG) 

1 Motorfahrzeuge dürfen zum Leichentransport nur verwendet werden, wenn sie dafür 
besonders eingerichtet sind; ausgenommen ist der Transport von Opfern ab der Unfallstelle. 

2 Die kantonale Behörde kann die Verwendung anderer Motorfahrzeuge gestatten, wenn 
eine würdige und sanitarisch einwandfreie Durchführung des Transports gewährleistet ist. 
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Art. 82 Bedingungen für Ausnahmeanhänger 

1 Für die Begrenzung des Betriebsgewichts der Ausnahmeanhänger gilt Artikel 67 Absatz 5 
oder das in der Bewilligung nach Artikel 78 eingetragene Gesamtzugsgewicht. 

2 Beim Mitführen eines Ausnahmeanhängers ist kein weiterer Anhänger zulässig. Die 
Behörde kann jedoch in begründeten Fällen an Traktoren und Lastwagen höchstens zwei 
Ausnahmeanhänger, an den übrigen Motorfahrzeugen – ausser an Motorrädern – höchstens 
zwei kleine fahrbare Behälter bewilligen. Zwei Schaustellerwagen können bewilligt werden, 
auch wenn die gesetzliche Höchstlänge für Anhängerzüge überschritten wird. 
2 (…) zwei kleine fahrbare Behälter bewilligen. Schaustellern kann sie zwei Anhänger bis zu 
einer Gesamtlänge der Fahrzeugkombination von 30 m bewilligen. 

3 Die Bewilligung für Ausnahmeanhänger, ausgenommen fahrbare Behälter (Art. 77 Abs. 4), 
wird auf den Anhänger ausgestellt und auf bestimmte Zugfahrzeuge beschränkt. 
 
4. Abschnitt: Übergangs- und Schlussbestimmungen 
 
Art. 97 Weisungen; Ausnahmen 
(Art. 106 Abs. 1 SVG) 

1 Das UVEK kann für die Durchführung dieser Verordnung technische Einzelheiten regeln 
und Weisungen erlassen. In besonderen Fällen kann das ASTRA Ausnahmen von einzelnen 
Bestimmungen, namentlich für die Verwendung der Fahrzeuge, gestatten. 
1 Das ASTRA kann für die Durchführung dieser Verordnung technische Einzelheiten regeln 
und Weisungen erlassen. In Einzelfällen kann es Ausnahmen von einzelnen Bestimmungen, 
namentlich für die Verwendung der Fahrzeuge, bewilligen. 

2 Sondervorschriften für den militärischen Strassenverkehr bleiben vorbehalten. 
 

Art. 98 Übergangsbestimmung zur Änderung vom 15. Mai 2002 

Bereits in Verkehr stehende Fahrzeuge, welche der vor dem 1. August 2002 geltenden 
Fahrraddefinition nach Artikel 24 Absatz 1 VTS entsprechen und alle technischen 
Anforderungen an Fahrräder erfüllen, dürfen noch bis zum 31. Dezember 2003 wie 
Fahrräder verwendet werden, sofern sie eine Fahrradvignette tragen. 
 
Art. 98a Übergangsbestimmung zur Änderung vom 01. Januar 2016 

1 Schutzhelme für Führerinnen und Führer von Motorfahrrädern, die nach bisherigem Recht 
zulässig waren, dürfen noch bis zum 31. Dezember 2020 verwendet werden. 

2 Bei Motorfahrzeugen, die vor dem 1. Oktober 1997 erstmals zum Verkehr zugelassen 
worden sind, darf die Achslast nach Artikel 67 Absatz 2 Buchstaben b und c bis zum 31. 
Dezember 2022 maximal 12,00 t betragen, soweit dabei die im Fahrzeugausweis 
eingetragenen Höchstwerte nicht überschritten werden. 

3 Bei Motorfahrzeugen, die vor dem 1. Oktober 1997 erstmals zum Verkehr zugelassen 
worden sind, darf die zulässige Achslast nach Artikel 67 Absatz 2 Buchstabe f bis zum 31. 
Dezember 2022 maximal 20,00 t betragen, wenn dabei die höchstzulässige Achslast von 
10,00 t je Achse und die im Fahrzeugausweis eingetragenen Höchstwerte nicht überschritten 
werden. 
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